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In diesem Kapitel geht es um deine Lebensträume und die Visionen anderer Menschen, aber auch um die Erfahrung der 
Angst und um Möglichkeiten, mit Ängsten sinnvoll umzugehen. Dabei denkst du darüber nach, inwiefern Beten helfen 
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Fremdes kann faszinieren: In diesem Kapitel bist du eingeladen, eine andere religiöse Welt zu besuchen. Über die fünf 
Säulen Glaubensbekenntnis, regelmäßiges Gebet, Almosensteuer, das Fasten im Monat Ramadan und Pilgerfahrt nach 
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Hier geht es darum, wie Menschen einander wahrnehmen und wie sie aufmerksam und verantwortlich miteinander 
umgehen können. Du setzt dich mit der Frage auseinander, was Glaube und Nächstenliebe miteinander zu tun haben, und 
denkst darüber nach, wie man sinnvoll helfen kann und warum Sich-Helfen-Lassen gar nicht immer leicht ist. 
Am Beispiel diakonischer Einrichtungen siehst du, wie Kirche den Menschen dient.  
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